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12.

An das

SD-Sonderkommando Prag

-II 23 -

Pra

Betr.: Arisierungen.

Anliegend wird eine Abschrift eines Schreibens der Gruppe

"Gewerbliche Wirtschaft" an Staatssekretär K.H. F r a n c k

mit der Bitte um Kenntnisnahme übersandt.

Das Original des Schreibens wurde zuständigkeitshalber an

die Einsatzgruppe der Geheimen Staatspolizei Prag abgegeben.

SS-Obersturnführer

Anlage: 1
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1935

Prag, den 24. April 1oza

Reichsorganisationsleiter Dr. Robert L e y

Berli

Sehr geehrter Herr Reichsorganisation

In Beantwortung Ihrer fernmündlichen Anfrage

der Angelegenheit des Grossindustriellen Jan Bata,

in, erlaube ich mir, folgendes mitzuteilen:

Gegen die Veranstaltung einer l. Mai-Feier im

Betriebe des Herrn Bata in Zlin wird unsererseits

nichts eingewendet. Die dort evtl. gehaltene Rede

lassen wir kontrollieren.

2. Von einem Empfang des Herrn Bata durch

ich derzeit dringend abraten. Wir sind

eine Reihe wirtschaftspolitischer Frage

Bata betreffend vorerst im Protektorate

und demnächst einen Besuch in den Bata-

machen, bei dem verschiedene Fragen gek

R

urzes Memorandum

st nach

u empfangen. -

 f

Karl Hermann Frank

2

durch:

Rollen-Nr.

Staatssekretär
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Kanzlei des Herrn Staatssekretär Frank

Prag, den 25.April 1939.

An das

SD-Sonde

Eotel

"

Auf ferr

Reichsorgani-

sationsleitung,Berli

ationsleiter

Dr.Ley durch Fernsch eiben mitgeteilt,dass gegen die

Veranstaltung einer l.Mai-Feier des Herrn Bata in Zlin

diesseits nichts einzuwenden sei und dass die dort evtl.

abgehaltene Rede kontrolliert werde.

Von einem Empfang des Herrn Bata durch

Dr.Ley wurde jedoch dringend abgeraten,Es wurde darauf

hingewiesen, dass zur Zeit eine Reihe wirtschaftspoli-

tischer Fragen die Firma Bata betreffend vorerst im

Protektorat zu klären wären.



9. 5.39.
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An das

SD-Sonderkommando Prag

- II/23 -

Prag

Hotel Wilson.

Betr.: Verhandlungen wegen Aktienerwerb der "Melantrich"-AG

für graphische Industrie und Verlag.

In der Anlage wird eine Aktennotiz in obengenannter Ange-

legenheit zur dortigen Kenntnis und mit der Bitte um Rück-

gabe übersandt.

Ss - Obersturmführer
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Die im vorliegenden Memorandum enthaltenen

Forderungen wurden,nachdem die Ärzte von ihrem Standpunkt aus

wirtschaftlichen Rücksichten abgegangen sind,in gewissem Masse

am 15.3.39 durchgeführt,indem allen im Protektorat ansässigen

jüd.Advokaten das persönliche Auftreten vor Gericht verboten

wurde.Diese Massnahme wird von dem Präsidenten der Advokaten-

kammer,Kopecky und dem Justizminister nicht gebilligt.Beide

sind der Ansicht,dass die jüd.Rechtsanwälte,dem prozentualen

Bevölkerungsanteil der Juden im Protektoratecehiet entsnrechend

vor Gericht vertreten sein
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13.1

Tento ■in trestá se ve smyslu ustanovení §u. 202 trest.

zákona žalá■em od jednoho až do p■ti let a krom■ toho

pokutou od l0.000.-- K■ do l00.000,-- K■, a to sborovým soudem

I. stolice. Cigozemei, kterí pro tento treshý ■in trestu propad-

nou, budtež z ■eskoslovenské republiky vyhošt■ni.

/4./

komorám se na■izuje, aby s oka -

vily trvnle výkon prákse advokát-

ní a léka■

ohoto trestného ■inu dopustily.

11./

■innosti dnem vyhlášení.

/2./

minist■i zdravotnictvi, spravedl-

■ se zú■nstn■nými ministry.

13.1

noveny budou provádžcím na■ízením.

životní pod

ti národn■

To platí p

jak pro pre

tím, že pod

nov■ upra-
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Jest nezbytn■ nutno již ode dne s■ítání lidu provedeného
v Rakousko-Uhersku v roce lglo zjistiti obcovncí ■e■, zejména u ne-
arijcù a vyvoditi p■ímé d■sledky vú■i t■m. kte■í v té dob■ nehlá-
sili se otev■en■ k národnosti ■eské, slovenské nebo podkarpatoruské.
Jelikož až do po■átku sv■tové války byly pom■ry v t■chto
obou stavech celkem ustáleny a teprve po l. lednu lgl4 vlivem sv■-
tové války a pozd■jších povále■ných událostí a zm■n, zejména v sou-
sedních státech, nastávaly velmi ■asté zm■ny co do státni p■ísluš-
nosti v dúsledku p■ist■hovalectví, které se nutn■ projevily i po-
■etn■jším zastoupením živlu nearijského ve stavu advokátním a ié-
ka■ském u nás, jeví se nutným, aby státní ob■anství p■íslušníku
t■chto stav■ byio dodate■n■ p■ezkoumáno. Prív■ tak bude nutno p■e-
zkoumati i státní ob■anství osob p■ist■hovavších se pozd■ji a zej-
ména nyní z území odtržených.
Podle ustanovení § l. zastavuje se v ü b e c a trvale
výkon advokacie a léka■ství u t■ch nearijcù, kte■í nedovedli v dob■

Rakousko-Uherska nalézti kladný pom■r k našemu národu a posilovali
jen/ n■mectví a/madarství v našich obcích a m■stech, a ohledn■ ne-
arijcú ostatních platí do■asné zastavení prakse dle § 2: až 4., až
do provedení výb■ru.
Ustanovení (u 2. jest však od■vodn■no nezbytností okamži-
tého ■ešení tohoto problému a jest nutno ponechati; jak na to pama-
tuje § t. teprve p■íslušným stavovským orgánúm, aby do lh■ty na■í-
zením stanovené opat■ili pot■ebná, p■esná data a materiál a proved-
li na jeho základ■ výb■r osob, jimž výkon prakse výjime■n■ má býti
na dále dovolen. Aby zájmy klientù a pacientú neutrp■ly, jest pama-
továno z■ízením zástupcú.
Vzhledem k tomu, že v dnešní dob■ výkon léka■ského povo-
lání ve služebním nebo smluvnim pom■rn k nositelüm soedálního
jišt■ní dosáhl takového rozsahu, ž
Šuje rozsah léka■ské prakse soukro
3. upraviti i tento obor ■innosti.
Po■etní pom■r obyvatelst
v jednotlivých územních obvodech s
za■aditi ustanovení, že výb■r a st
nearijských, jimž má býti výjime■n
ti proveden podle obvodu jednotliv
jíce blíže své jednotlivé p■íslušn
souditi kvalifikaci a spolehlivost
dajicich.
Fojem osoby nearijského
p■esn■ ur-
ez ohledu
znakem
ní jest
ranti z
zjevné-
om■ru
vý■š-
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Cbcházení ustanovení tohoto opat■ení jest kvalifikováno

jako podvod,ve smyslu ; lg7 tr. z. a násl., nebot ten, kdo neopráv-

n■nou osobu kryje i tato druhá osoba lstivým zpúsobem p■edstírají

a svým je

nev■domos

majetkovél

t■chto sta

vech, tím

advokátní

a dávkách

jakož i da

národnim

lstivé jec
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cefondert werden, oder eine sofort zuzulassende

nerhöhung in einem geri

 Beauftragten des Reic

regt wurde, muss unbedi

e im Gegenteil bis zu d

nden Massnahme auf dem

npolitik ein Zustand absoluter Ruhe

rden. Die Verordnung der tschech.Re-

die Tariflöhne über den 3l.III.hinaus

hin

rlängert werden, muss daalt ergänzt

arifvetragliche Lohnerhöhungsverein-

Art unzulässig sind.

fort zu erlassendes Verbot von ein-

zelvertraglich

wärtigen Zeitp

da eine Verkna

Lohnerhöhungen

nächsten 14 Ta

Ich h
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gelegt und schrif

den Genannten übe:

kommissarischen R

Wirtschaftsgebiet

preispolitischen

erörtert. Dabei k

tellt werden. Der Reich

rten des Reichskommissa

neinen Sachbearbeiter a

die Lohn- und Preispe

rige Sachbearbeiter,fü

chmilinsky

woch friih noch
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A n l a g e

zum Tätigkeitsbericht vom 17.IV.1939.

Erster Entwurf einer Verordnung zur Regelung

der Löhne im Gebiet des Reighsprotektorates

Böhmen und Mähren.

1)

Die Löhne der geltenden Tarifverträge und

Richtlinien werden wie folgt erhöht:



39

( A. Hoffmann)

Reichgamtsleiter.



Uebersetzung.

40

fam

Abschrift.

Nationale Gemeinschaft,

Programmkommission.

den 4.Mai 1939.

Programm-Antrag.

/ Unter Benützung des Elaborats der Programmkommission der

Nationalen Gemeinschaft./

I. Vom Volk und vom Staat.

Die Nationale Gemeinschaft.

Die Nationale Gemeinschaft ist eine nationalistische politische

Bewegung des tschechischen Volkes und alleinige Trägerin des Macht-

willens des Volkes. Ihre Aufgabe ist es, den Staat nach den Grund-

sätzen der nationalen Gemeinschaft, sozialen Gerechtigkeit und der

christlichen Ordnung sicherzustellen und zur allgemeiner Blüte zu

bringen. Mitglied der Nationalen Gemeinschaft soll jedes unbescholte-

ne Glied der Nation sein, soweit es an seine nationale und staatliche

Sendung glaubt. Die Einzelheiten über die Aufnahme der Mitglieder

werden durch die Organisationsordnung bestimmt.

Die nationale Gemeinschaft.

Die nationale Gemeinschaft ist die Gemeinschaft sämtlicher

Glieder der Nation, die durch die lebendigen manifesten Bande des

gemeinsamen Blutes, der gemeinsamen Sprache, Kultur, Arbeit, Tradi-

tion und Verantwortung für das Schicksal und die Zukunft des Vater-

landes verbunden sind. Diejenigen, welche nicht allen diesen Merkmalen

entsprechen, sind nicht Glieder der nationalen Gemeinschaft, auch

wenn sie menchen von ihnen entsprechen sollten.

Die Juden.

Deshalb sind auch die Juden als besonderes Volk zu betrachten,

welche Sprache sie auch immer sprechen. Ihre rechtliche Stellung

wird durch ein Gesetz geregelt werden. Die Juden können an der staat-

lichen und öffentlichen Verwaltung keinen Anteil haben und siiäelkghgr

Einflusses auf die geistige und physische Kultur der Nation zu ent-

kleiden. Der Umfang ihrer Teilnahme auf anderen Gebieten des sozialer

Lebens wird durch ein Gesetz bestimmt, das ihnen auch die freie Aus-

übung ihres religiösen Kultes garantieren wird.

Der nationale Lebensraum.

Das von unseren Volke bewohnte Gebiet bildet seinen Lebensraur

in dem vor allem das tschechische Volk die Bedingungen seiner Lebe:

existenz finden muss. Es ist Pflicht der nationalen Gemeinschaft

in diesem Lebeneraun sämtliche Bedingungen für einengesunden Auf 1

T N



was sein lst, verlangt aber mit

mer gegeben werde, was er braue!

des Staates mit dem Volke liegt

unserer nationalen Macht!

der öffent

ben nicht

sucht des

ist es, ei

bedürfniss

te
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onalistischen Bestrebu

Unterstützung gewährt

d den natürlichen Wirt

te und verdiente wirts

tigen Bestrebungen und



nicht zu

-tun san naatt

ozialisten bereits

artnäckig sträubt,

ere in Staats-

s oben angeführ-

te und dem Deut-

e Nat. Gemeinschaft

Anprangerung und

mit Widerwillen

vornehmen

N m
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Bei der nächsten sich ergebenden Gelegenheit werden wieder

viele aus der Nat. Gemeinschaft austreten; viele dieser loyalen Leute wür-

den es sehr begrüssen, wenn dem jetzigen, nicht lange zu duldenden Zustand

baldigst ein Ende dadurch gemacht würde, dass die reichsdeutschen Behörden

die ganze Verwaltung und Aemter der Protektoratsländer selbst übernehmen u.

den Tschechen eine entsprechende Vertretung im Reichstag einräumen.

Die absehbare Zukunft wird lehren, dass nur durch diese Mass-

nahme ein "gleiches Recht für alle Tschechen" und dauernde Zufriedenheit

sowie ein wahrer Frieder im und mit dem tschechischen Volke erreicht wer-

den kann.

24.4.1939.

Lesreft mnal fofomMfmfihfuw Effizrenl.'



Der Reichsprotektor in Böhmen und Mähren.

Volkspolitische Abteilung.

61

Prag, den 24.April 1939.

Aktenvermerk.

Betr.: Schreiben des Primator-Stellvertreters Prof.Pfitzner #tm 24.4.

über die Werbe-Methoden der tschechischen

"nationalen Gemeinschaft".

Nach Auffassung der Volkspolitischen Abteilung verfolgen die

genannten Werbemethoden der tschechischen "nationalen Volksgemeinschaft" lediglich

innertschechische Ziele, und richten sich ausschliesslich gegen die tschechisch-

nationale Rechtsopposition , die stellenweise recht stark fühlbar wird. Nach uns

vorliegenden Meldungen wird z.B. auch mit dem Schlagwort operiert, dass sich jeder

aus dem tschechischen Volk selbst ausschalte, der nicht der "nationalen Volksgemein-

schaft" beitrete. Die Angelegenheit muss schliesslich im Zusammenhang mit dem kürzlich

verteilten Plugblatt der "nationalen Volksgemeinschaft" betrachtet werden. Zweck

dieser Massnahme dürfte es sein, bei der knapp bevorstehenden Regierungsbildung

möglichst wenig rechtsgerichtete Politiker heranziehen zu müssen, oder diese viel-

leicht gänzlich ausschalten zu können, und damit eine Ministerliste zusammenzustellen,

die bloss eine personell andere Ausgabe der gegenwärtigen Regierung ist und von den

gegenwärtigen Männern auch weiterhin abhängig bleibt.

Wenn da und dort eine derartige Einflussnahme auf unentschiedene

Volksdeutsche oder auf Partner einer Mischehe versucht würde, so könnte den aus-

schliesslich durch eine Einflussnahme auf diese schwankenden Volksgenossen von Seiten

der zustündigen deutschen Stellen , also von Seiten der NSDAP, vorgebeugt werde.

Die Kreisleitungen wären in diesem Sinne anzuweisen.

Selbst wenn - was von uns Jedoch bezweifelt wird - gleich an

die Anlegung eines nationalen Katasters gedacht würde, so könnte uns dieser Kataster

mangels seines amtlichen Charakters kaum gefährlich werden. Ausserdem gibt es für

die Anlegung eines derartigen Katasters gute amtliche çuellen, die den Tschechen

restlos zur Verfügung stehen /Meldeämter, Wahlergebnisse, Mitteilungen des statistischen

Steatmames/ dass die Werbung dieser nationalen Vereinigung von allen Möglichkeiten wohl

eine der unpraktischesten wäre.

Die Volkspolitische Abteilung teilt daher die Bedenken des

Primator-Stellvertreters der Hauptstadt Prag nicht.

Gez.

Dr. Blaschek.

Ergeht an:

KXXXXXXXXXX

Staatssekretär Frank.
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Der Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Gruppe: Kulturpolitische Angelegenheiten

was darauf deutet, dass Herr Minister Ne■as als ernster

Volkswirtschaftler sich eben mit denjenigen Problemen be-

schafft, welche seinem Herzen und Üeberzeugung am nächsten

sind. Und wenn das hohe Amt tatsächlich die Aufgabe er-

füllen soll, muss es unbedingt von jemandem geleitet werden

welchem die Ideen, welche das Amt in Praxis einführen soll,

eigen sind und nicht von jemandem kann so ein Amt ge-

leitet werden, welcher entweder ein blosser Bürokrat ist

oder jemandem welcher nur Interessen der Produzenten einseitig

wahrt. Uebrigens soll auch von der hohen Protektoratsbehörde

beachtet werden, dass es in dem breiten Volk sehr schlechten

Eindruck macht, wenn alle hohen Stellen von Pers nlichkeiten

besetzt sind, welche entweder das Volk nicht kennt oder von

früher als einseitig rechts im Wirtschaftsleben stehende

Autoritä ten bekannt sind und welche deswegen nur in dem

breiten Volk Misstrauen erwecken.

Ich möchte Sie bitten, im Interesse des breiten

Volkes seiner Excellenz dem Herrn Protektor von Neurath

anzuraten, für dieses Art deah den Horm Inc. Ne■as zu

wählen, damit das breit

kann, dass das Protekto:

duzenten sowie auch mit

sache wird fähig sein m

unter dem breiten Volke

vielleicht auch sehr an

Frank, welcher von früh

ebenso persönlich über
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Prag, den 5. Mai 1939.

6 th/foiige

Betr.: Freisüberwachungsant.

ah

Die Protektoratsregierung errichtet in der allernäch-

sten Zeit zur Ueberwachung und Regulierung der Preise oben-

genanntes Amt. Wie bereits bekannt, sollen als Kontrolleure

ehemalige aktive Offiziere eingestellt werden. Um die Be-

setzung der Chefstelle dieses Amtes ist im tschechischen La-

ger ein ziemlicher Kampf im Gange. Sektionschef im Minister-

ratspräsidium Dr. C a h a und Sektionschef des Innenmini-

steriums Benda, welche den Plan für die Errichtung dieses

Amtes ausgearbeitet haben, wollen den ehemaligen Minister

Ne■as an die Spitze dieses Amtes stellen. Die Industrie-

und Bankengruppe versucht Dr. Hoda■ resp. Direktor Bélorh■ibek

(Zivno-Bank) als Chef dieses Amtes zu lancieren. General

Eliáš versucht,wieder einen General, während Kreise des ehe-

maligen Aussenministeriums einen Diplomaten/forcieren trach-

zu.

ten. Ne■as erscheint als der geeignete Mann für dieses Amt,

da er l. als Fachmann zu betrachten ist, 2. die Politik der

Konsumenten betreiben will, 3. er bei den tschechischen Ar-

beitern sehr beliebt ist und seine Ernennung daher stark zur

Beruhigung der Arbeiterkreise beitragen wird. wiewohl Ne■as

früher Sozialdemokrat war, sind diesbezügliche Bedenken nicht

am Platze, da Ne■as mehr als Sozialist und nicht als Marxist

anzusprechen ist. Bezeichnenderweise beschimpft heute noch

das Radio Moskau Ne■as wegen seiner Rede, die er zur Beruhi-

gung der Arbeitermassen an diese an Tage des Einmarsches der

deutschen Truppen hielt.

Oberregierungsrat Wilhelm Rentrop liess sich bereits

ein Lichtbild des Ne■as vorlegen, und es wäre sehr angezeigt,

wenn bei diesem Herrn Schritte unternommen werden würden, da-

mit Ne■as an die Spitze dieses Amtes gestellt wird. Kapitali-

stische Kreise tragen sich bereits mit der Absicht, die Kar-
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telle ausserhalb der Aufsicht des Preisüberwachungsamtes

zu stellen. Diese Nachricht wirkte sich sehr ungünstig in

den Arbeiter- und Konsumentenkreisen aus. Da die Arbeiter

bisher keinen ihrer Vertreter in iggend einem Amte oder

inisterium an führender Stelle besitzen, wäre dies ein wei-

teres Koment, Ne■as zu ernennen. Die Einstellung des Ne■as

zu den Deutschen ist als ausgesprochen freundlich zu bezeich-

nen.
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SD-Sonderkommando Prag

1178/39

Prag, den 12.April 1939

An

Herrn Staatssekretär

SS-Brigadefüihrer F r a n c k

P r a g

Czernin-Palais

Brigadeführer!

Anliegend übersende ich Ihnen zwei Rund-

schreiben, bzw. Aufrufe eines tschechoslowakischen

"Zentralausschusses", welcher sich in Paris gebildet

hat und offenbar unter Leitung des ehemaligen tschecho-

slowakischen Botschafters in Paris, Dr. OSuskY,steht.

Der Aufruf ist jeweils "an alle Landsmannschaftlichen

Vereine, an alle Landsleute in Frankreich" gerichtet.

Aus dem Inhalt ist/zu entnehmen, dass Osusky die tsche-

A.a.

choslowakische Emigration in Frankreich zu organisie-

ren sucht. Die Zentrale der Emigration befindet sich

wohl im Gebäude der ehem. tschechoslowakischen Botschaft

und im Office de Tourisme de Tchecoslovaquie.

Von dem Ergebnis der weiteren nachrichtendienst-

lichen Ermittlungen werde ich Ihnen laufend Kenntnis

geben.

Der Führer des SD-Sonderkommandos Prag

Merlinger
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18 RUE BONAPARTE, PARIS 6e.

L.F.-T.

Všem krajanským spolkúm,

62. Roe Meslay

všem kr■janúm ve Francii .

Krajané,

udalosti,jež postihly ■eskoslovenský ■árod a stát,postavili

pred

nás,kte■í žijeme za hranicemi vlasti nové a vážné úkoly.

Vyzývame Vás: z■sta■te všichni pohromad■ a pracujte

dál ve vzájemné lásce e ví■e v spravedlnost.

■s.Kolonie v Pažíži pracuje.J■ž u■inila v■echny kro-

ky pro to,aby byl zachován její d■m v rue Bonaparte a usilu-

je zabezpe■iti právní postavení krajanú,kte■i tu mají trva-

lou práci a nevht■jí se vrátiti dom■ /naturalisace,ratifiko-

véní smluv o soc.pojišt■ní,jež mají postaviti naše pracující

krajany na rove■ d■lník■m jinýeh národností/.

Výbor ■eskoslovensk■ Kolonie zvolil ze svého st■edu

užší výbor pro jednotnou organisa■ní prác■ a bezprost■ední

styk s vyslancem Ir.Št.Osuským.

Organisa■ní výbor Vás žádé:

- chovejte se vždy a v■ude d■stojn■ a nedejte se vy-

.provokovat k nep■átelskýu projev■m a kritice.Tím byste ško-

dili úsilí ■s.Kolonie,tedy nakonec sob■;

- nepc■ádejte v Pa■íži projevy - a v■bec jak■koli

akce bez dorozum■ní se s výborem.Je vylou■eno,aby spolky po--

■ádaly samostatné akoe,to by bylo t■íšt■ní energie,kdežto je

naší povinností soust■edovat energii;

- pokud budete po■ádat akoe na francouzskén venkov■,
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tedy akce výlu■n■ nepolitické;

- budete-li vyzváni,abyste promluvili na ve■ejných francouz-

ských sch■zich,omluvte se;

- nepište a nezasílejte francouzskému tisku žádná prohlášení;

- nerozd■lujte se na ■echy a na Slováky.Každé takové rozlišo-

vání je t■íšt■ní síly a my musíme být silni.P■jdou-li ■eši na pravo a

Slováci na levo,pak nep■jdeme kup■edu.A na sv■t■ nikdy nic nedokážeme.

P■ehled až dosud uspo■ádaných akcí:

V sobotu dne l8,b■ezna odpoledne byl organisován mohutný prû-

vod od kostela Madeleine k Office de Tourisme de Tchécoslovaquie,kde

ú■astníci položili kv■ty u státní vlajky a zazpívali národní hymnu.

V n■dell dne l9,b■ezna dopoledne byly položeny nádherné v■nce

u ■s.pomníku na h■bitov■ Pére Lachaise Svazem býv.francouzskýoh_bojovní-

k■ za velké ú■asti krajan■.

V ■s.dom■ v rue Bonaparte jsou vyloženy podpisovací archy na

podporu akce,jež má zachrániti tento d■m ■echoslovák■m.

V Office de Tourisme de Tchésoslovaqute jsou rovn■ž vyloženy

dpisovaoí archy k projev■m sympatií pro náš národ.

Na obou stranách bylo hapo■ítano již p■es 60.000 podpis■.Po-

depsali se zejména pánové:Paul BoNcoUR,býv.ministr,S TTEG,býv.ministr.

Georges DUHAMEL,■len Francouzské Akademie,Henri de KERILLIS,poslanec,

Ed.HERRIOT,p■edseda poslanecké sn■movny,Generál L.FAUCHER,L.JOUHAUX a j.

Jelikož francouzská vláda neuznala zabrání území Republiky šsl.

vyslanec Dr.Osusky neopústil budovu vyslanectví a rovn■ž ■s.konsulové

ve Francii neopustili u■ední budovy.Tyto u■ady nadále zastupuji zájmy

krajan■ p■ed francouzskými u■ady.Proto-se obracejte ve všech ü ■edních

v■cech výhradn■ na tyto ■s.ú ■ady ve Francii,

■ekejte další zprávy,■ídte së jimi.

BUDTE KLIDNI,MYŠLENKÁMI A SRDGEM JSME S VAMI 

Pa■iž,b■ezen 1939.

Vybor.
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18 Rue Bonaparte,Paris 6o.
An alle landsmannschaftlichen Vereine,
an alle Landsleute in Frankreich !
Landsleute,
die Ereignisse,die die tschechoslovakische Nation und den Staat
betroffen haben,stellten uns,die wir ausserhalb der Grenzen der
Heimat stehen,vor neue und ernste Aufgaben.
Wir fordern Euch auf,haltet alle zusammen und arbeitet weiter
in gegenseitiger Liebe und im Glauben an die Gerechtigkeit.
Die cs.Kolonie in Paris arbeitet.Sie unternahm bereits alle
Schritte,um ihr Haus in der Rue Bonaparte zu erhalten und bemüht
sich die Rechtsstellung jener Landsleute zu sichern,die hier eine
dauernde Arbeit haben und nicht in die Heimat zurückkehren wollen
(Naturalisierung,Ratifizierung von Verträgen über Sozialversiche-
rung,die unsere arbeitenden Landsleute auf eine Ebene mit den Ar-
beitern anderer Nationen stellen sollen).
Der Ausschuss der csl.Kolonie wählte aus seiner Mitte einen en-
geren Ausschuss für eine einheitliche Organisationsarbeit und un-
mittelbaren Verkehr mit Dr.OSUsKY.
Der Organisationsausschuss ersucht Euch:
- Verhaltet euch immer und überall würdig und lasst Euch nicht
zu feindlichen Kundgebungen und Kritiken herausfordern.Damit wür-
det Ihr nur den Bemühungen der csl.Kolonie und damit Euch selbst
schaden;
- veranstaltet in Paris keine Kundgebungen - überhaupt keine
Aktionen ohne vorherige Verständigung mit dem Ausschuss.Es ist un-
möglich,dass die Vereine selbständige Aktionen unternehmen,da dies
nur eine Zersplitterung unserer Kraft zufolge hätte,während es un-
sere Pflicht ist,unsere Kraft zusammen zu halten;
- sofern Ihr in der franz.Provinz Aktionen veranstaltet,so aus-
schliesslich unpolitische;
- wenn Ihr aufgefordert werdet,auf öffentlichen franz.Versamm-
lungen zu sprechen,so entschuldigt Euch;
- schreibt und sendet der franz.Presse keine Erklärungen;
- teilt Euch nicht in Tschechen und Slowaken ein.Jede solche
Unterscheidung ist eine Zersplitterung der Kräfte,wir aber müssen
stark sein.Wenn die Tschechen nach rechts gehen und die Slowaken
nach links,dann werden wir nicht vorwärtskommen und werden auf der
Welt nicht zustande bringen.
Überblick über die bieher veranstalteten Aktionen:
Am Samtag den l8.März Nachmittag wurde ein mächtiger Umzug von
der Madelaine-Kirche zum Office de Tourisme de Tchecoslovaquie
veranstaltet,wo die Teilnehmer Blumen bei der Staatsfahne nieder-
legten und die Nationalhymne sangen.
Am Sonntag den 19.März Yormittag wurdan herrliche Kränze beim
csl.Denkmal am Friedhof Pere Lachaise durch den Verband der ehe-
maligen franz.Kämpfer unter grosser Beteiligung der Landsleute nie-
dergelegt.
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do ■esko-Sl:venika a po _té se op■t vrátiti,hebude jednoduchá.Rozmyslete

si to.Vláda francouzská uznává moji autorita na francouzské p■d■.Doma

ji neuknávají.Dejte si pozor,prve než se pustíte na cesti

vúm sát,že francouzské ú■ady by vás zp■t už nep■ijaly.N

kosti.Vznikly by dv■ kategorie lidí;kte■í požívají ochrar

ských ú■ad■,a:ti,kte■í jí nepožívají,by byli pod schrano■

anektujícího,jehož autoritu francouzské ú■ady pro ■esko-

p■íslušníky neuznávají.Kte■í z■stanete,budu o vás pe■ove

Francii z■stali a vyd■lali si na živobytí.

Co se týká budoucnosti? Skute■nost,že franco

neuznala anexi ■esko-Slovenska,to má své následky,nebot já jsen a z■s-

tanem nositelem národní suverenity ■esko-slovenské do té míry,do které

na p■d■ Francie m■že se uplat■ovat. Z■stávám ye Francii vyslancem dále

se vší pravomoci jeko p■ed tíu.A protá jsem vyslanectví ani konsuláty

nevydal a nevydám.My,co jsme zde,my nosíme budoucnost Slovák■ a ■ech■

ve svých srdcích a ve svých duších.A je povinností naší a na nás oude

ráležet,aby ta národní suverenita ■ech■ a Slovákú,která ztratila na

chvíli t■lo,toto t■lo zase našla.V d■jinách jsme již dokázali,že nám

tèlo m■že být zni■eno,ale ne duch,A jestli budeme mít v■?-

tedy pozd■ji ten duch národní suverenity znovu se vyjád■

jsem tu d■kazem a symbolem,že národní suverenita nezhynu

diný z t■ch,kte■í v r.lgl8 prosazovali národní uznání,pra

tatnost,na armádu,na ochrenu p■íslušník■ v cizin■;dnes j

t■ch kte■í republiku zakládali,jenž držím národní suverei

z t■ch,který■ mám národní suverenitu v ruce,kterou z ruky

nevydám.Jsem tu a z■stanu jako d■kaz národní v■rnosti ■e

oudu zde jako sv■domí volající k veškerému lidstvu,že by
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symbol,který máme v rukou a který dál poneseme.Jsem p■esv■d■en p■es

krutost osudu,že my znovu vzk■ísíme k samostatnoati národy ■ech■ a Slo-

vák■,že znovu vzk■ísíme k životu ■esko-Slovensko,

A proto vy,kte■í jste ve FRancii,i ti v Americ

každý z vás má zodpov■dnost,pon■vadž na svých bedrách, po

nost a národní vzk■íšení.Totc vzk■íšení je jist■,jako že

vrchu nezmizí,Nikdo m■ nep■esv■d■í,že boj,který se vede

právo a spravedlnost již 200o rok■,že t■chto dva tisíce

te■ných Jscu chvíle,kdy moc vládá v■e, ■lov■k chodící na

je malé stvo■ení,a p■ece ovládá sv■t. Pro■? Pon■vadž duch

Z tohoto ducha a v■rnosti k n■mn z tohoto ducha vznikne

narvuni vzkri-

ybujete,vzpome■te si na m■,jak pevn■

à a v naše státní vzk■íšení i"

ÉHO byla jednohlasn■ odhlasována ta-

cancouzském p■ekladu/:

hi 1.dubna l939 v Office de Tourisme

tomto prohlášení:

Pam■tlivi,že tvo■íme sou■ást ned■litelné jednoty hárod■ ■ech■

a Slovák■,prožíváme hlúbokou holest ned osuden své rodné vlasti,

Posíláme mate■ské zemi projev v■rnosti e krajan■m ve vlasti

pozdraveni.

Odsuzujeme svémocné zabrání státniho území,jež ■eši a Slováci

obývali p■es tisíc rok■,Odsusujeme tento ■in,protože jím bylo znásil-

n■no právo autochtonních národù na rodnou,historickou p■du.

Neuznáváme vynucený souhlas k zrušení samostatnosti Republiky

■esko-slovenské,nebot vynucený sou

■eši a Slováci v■■í  svob

:dnes slibujeme: Ejednoceni na p■d■
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von dem Vorgehen der Reichsorgane abhängen.
Es ist nicht möglich,all das erschöpfend darzustellen,was
die Regierung am Herzen hat,deshalb beschränkt sie sich lediglich
auf gewisse Dinge, die im Augenblick am wichtigsten sind:
des Führers und Reichs
März 19
ie bedeutet nach Ansicl
dass di
Staatsgewalt des Prot
der Hand
torates liegt. Es ist
dass di
ne weitreichende Kontr
sichtsg
t der Regierung und ih
sitzen.
hische Volk davon über
dass es
nen des Protektorates
dann mus
Regierung darauf geseh
der Verkehr der amtlichen Faktoren mit der Bevölkerung ausschliess-
lich auf die autonomen amtlichen Organe beschränkt sei.Der Zustand,
der sich in letzter Zeit entwickelt hat,steht jedoch mit dem soeben
Angeführten häufig im Widerspruch. Die Reichsbeamten bei den Bezirks-
hauptmannschaften, deren Aufsichtsberechtigung für die Regierung,
wie erwähnt, ganz selbstverständlich ist, beschränken sich häufig
nicht bloss auf diese ihre Sendung, wie sie Staatssekretär Stuckart
in seiner vor kurzen gemachten Kundgebung auch ausdrücklich umschrie-
bån hat, sondern sie greifen direkt in Verwaltungsangelegenheiten
ein,die
Ebenso 
sönliche
sie die
in Anspr
rung der
der bei
der Unbe
nissen 
Konsequenzen im weiteren für die Ent-
 cate
gt es auch schwer, dass eine Reihe von
c   te
sie in Erfüllung ihrer Dienstpflichten
39 vorgenommen haben, Ebenso ist das
darüber beunruhigt,dass der durch die
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Okkupationsarmee herbeigeführte Zustand keine Aenderung erfahren

hat, wo während der Anwesenheit dieser Armee eine Reihe von Bürger-

meistern in Städten mit zweifelslos starker tschechischer Mehrheit

ohne jedwede Rechtsgrundlage beseitigt und durch deutsche Bürger-

meister ersetzt wurden. In diesem Zusammenhange muss namentlich auch

erwähnt werden,dass in Brünn zum Polizeidirektor an Stelle des tsche-

chischen Beamten ein Advokat deutscher Nationalität bestellt wurde

und dass in Böhm,Budweis zum Bezirkshauptmanne gleichfalls eine

Persönlichkeit, die nicht dem Beamtenstande angehört, aus den Reihen

der deutschen Bürger ernannt wurde.

Die Regierung ist der Meinung,dass sie auch mit vollem

Rechte auf Grund des erwähnten Erlasses des Führers und Reichskanz-
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Der Vorsitzende der Regierung.

Prag, am 6.Mai 1939.

An den Herrn

Reichsprotektor Se. Exzellenz Freiherrn von

Neurath.

Im Zusammenhsng mit meiner Vorsprache am 3.Mai 1939

erlaube ich mir Eurer Exzellenz folgende Mitteilung zu unterbreiten:

Die Regierung des Protektorats hat es sich zum Grund-

satze gemacht,dass sie im Verkehre mit den Repräsentanten des Reiches

stets und in allen Dingen mit voller Offenheit und Loyalität vorgehen

werde. Aber gerade dieser Grundsatz der Offenheit und Loyalität,der

so notwendig ist, zumal es sich um eine ganz neue Regelung der Ver-

hältnisse des tschechischen Volkes gegenüber dem Deutschen Reiche

handelt, macht es der Protektoratsregierung zur Pflicht,auf manche

Tatsachen wnd Bedeutung aufmerksam zu mac en,die in letzter Zeit

vorgekommen sind. Die Regierung ist von ernsten Befürchtungen erfüllt,

dass das tschechi che Volk, dessen Einstellung gegenüber den Organen

des Reiches,wie auch von reichsdeutschen militärischen und Zivilfak-

toren mehrfach anerkannt worden ist,bisher absolut korrekt gewesen

ist und die Hofhung auf eine Ueberleitune zu freundschaftlichen Bezie-

konnte, unter dem Druc

Voraussetzungen seiner

Verbitterung, die in

lkerung nicht gegenübe

ten lasse.

Die Regierung ist f

hsprotektors dankbar,

schen Volkes aufgezeig

und sie hat,wie sie a

den deutschen

-doun ue

Regierung

Cce

n,sonderzauch
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von dem Vorgehen der Reichsorgane abhängen.

Es ist nicht möglich,all das erschöpfend darzustellen,was

die Regierung am Herzen hat,deshalb beschränkt sie sich lediglich

auf gewisse Dinge, die im Augenblick am wichtigsten sind:

1.) Die im Erlasse des Führers und Reichskanzlers vom 16.

März 1939 festgesetzte Autonomie bedeutet nach Ansicht der Regierung,

dass die Ausübung der gesanten Staatsgewalt des Protektorates in

der Hand der Organe des Protektorates liegt. Es ist ganz natärlich,

dass die Organe des Reiches eine weitreichende Kontroll- und Auf-

sichtsgewalt über die Tätigkeit der Regierung und ihrer Organe be-

sitzen. Nenn jedoch das tschechische Volk davon überzeugt sein soll,

dass es von den autonomen Organen des Protektorates verwaltet werde,

dann muss nach Anschauung der Regierung darauf gesehen werden,dass

der Verkehr der amtlichen Faktoren mit der Bevölkerung ausschliess-

lich auf die autonomen antlichen Organe beschränkt sei.Der Zustand,

der sich in letzter Zeit entwickelt hat,steht jedoch mit dem soeben

Angeführten häufig im Widerspruch. Die Reichsbeamten bei den Bezirks-

hauptmannschaften, deren Aufsichtsberechtigung für die Regierung,

wie erwähnt, ganz selbstverständlich ist, beschränken sich häufig

nicht bloss auf diese ihre Sendung, wie sie Staatssekretär Stuckart

in seiner vor kurzen gemachten Kundgebung auch ausdrücklich umschrie-

bén hat, sondern sie greifen direkt in Verwaltungsangelezenheiten

ein,die ausschliesalich die tschechische Vevölkerung

Ebenso unternehmen die Polizeiorgane des Reiches imme

sönliche Schrétte gegenüber der tschechischen Bevölke

sie die Hilfe der autonomen Polizeiorgane bisweilen ü

in Anspruch nehmen. Dabei ist es begreiflich,dass die

rung der deutschen Organe und namentlich der Polizeio

der bei uns üblichen Art häufig verschieden ist, in V

der Unkenntnis der Sprache und des Milieus häufig zu

nissen und bedauernswerten Reibungen zwischen den Rei

kerung geführt, deren Konsequenzen im weiteren für die Ent-

der Dinge äusserst unerwünscht sind.

Die Bevölke ung trëgt es auch schwer, dass eine Reihe von

amten des Protektorates, durch deutsche Organe inhaftiert

w. für Handlungen,die sie in Erfüllung ihrer Dienstpflichten

ge vor dem l5.März l939 vorgenommen haben. Ebenso ist das

che Volk ungewöhnlich darüber beunruhigt,dass der durch die
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Aemter und deren Zuständigkeit.
1./Kanzlei des Präsidenten der Republik,
2allen
2./Parlamentskanzlei,Prag I.,Parlament.
i
3./Präsidium des Ministerrates ,Prag III.,
Kolowratpalais: zuständig für alle An-
gelegenheiten des Ministerrates und
Zentralstelle für alle Gesetzentwürfe.
t
4./Finanzministerium,Prag III,Letenská.
zuständig dür alle Steuer-und Gebühren-
fragen.
für Pensionen und Zuwendungen
1
für das Budget,dessen Einhaltung und
/
die Bewilligung aller Auszahlungen auf
Grund des Budgets.
1
/
für alle Finanzoperationen des Staates.
5./Oberstes Kontrollamt,Prag II,Blašt■na ul.
1
zuständig für die Rechnungskontrolle der
gesamten Staatsgebahrung.
V
6./ Ninisterium des Innern, /rag -Hradschin,
Jirska ulice.Zuständig für die politi-
sche Verwaltung,für Polizei und Gendarme-
rie und Berufungsinstanz für die Entschei-
2
dungen des Landesamtes,
und für das Vereins -und Verbändewesen,
Versicherungen etc.
7./ Justizministerium,Prag-Hradschin.
zuständig Justizverwaltung,
Oberstaatsanwaltschaft.
1
8./Oberstes Verwaltungsgericht.
9./Ministerium für Schulwesen und für Kul-
tusangelegenheiten.
2
10./Ministerium für Landwirtschaft:
zuständig für alle Fragen der Land-und
Forstwirtschaft,
Ge eraldirektion der Staatsforste und Domänen,
7
Bodenamt
1
Kommasationen und Heliorationen.
l1./Handelswinisterium:zustöndig für Handel,
Industrie ,Gewerbe,Fremdenverkehr und
2 roler 3
Schiffsverkehr.
12./Nationalbank,Prag II,Bredcbskázulice.
7
13./Ministerium für öffentliche Arbeiten,Prag-
Smichov. Zuständig für die Vergebung aller
öffentlicher Arbeiten und die Verwaltung
des staatlichen Besitzes.
4
Für die Fragen der Luftschiffahrt,
Für Fragen der Elektrifierung, des Strassenbaues
2
Vassebbaues,für Fragen der Flusschiffahrt,für den
1
gesamten Bergbau.
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An das

SD-Sonderkommando Prag,

Prag

Hotel Wilson.

Betr.: Bericht über Angestellte der Postverwaltung - Ex-

ponenten des Benesch-Regimes.

In der Anlage wird ein Bericht der Abwehrstelle Prag zur

dortigen Kenntnis und weiteren Verwendung übersandt.

SS-Ober■turmführer
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Zergliederung des Kapitalvermögens:

A/ Verschiedene Spareinlagebüchel

auf ganz geringe Beträge.

B/

Aktien_i

625 Aktien der Firma Melantrich A.G.

l0 Aktien der Nationalbank.

C/

Andere Wertpapiere:

7 zumeist im Depot

Landesbank/

Nominale

4.5% Unifizierungsanleihe

K 1.000.-

4.5%

#1

1,108.000.-

4.5% Staatsverteidigungsanleihe

100.000.-

4 % Pfandbriefe der Hypeth.B.

100.000-

4.5% Schuldverschreibungen d.L.B.

364.100-

4. % Pfandbriefe d.St.Sp. Prag

100.000-

4.5%

11

d.Mähr.Hyp.B.

100.000.-

4.5% Kommunalschuldverschreibungen

d. Mähr. L. B.

200,000-

4.5 Pfandbriefe d. Schl.Kred.Anst.

50.000-

4.5

11

kom.

11

1!

11

50.000.-
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zugegangener Information kar



n Worten

Schweine".

osses Führer-

einen Baum

trick auf-

Der

t Josef K u c e r

pocern

ine Arbeiter, am Gebur

Führer

der Arbeiter Josef Ku

entlas

en "ich scheisse auf d

tag de

uche,ist,arbeiten".

II T 81/39. 20.

ird im Lokal "Zum rote

in Prag

er" grusste, beschimpf

Worten

Du mit Heil Hitler. W

en". Ferner
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II T 150/39. 4.5.

Der Pionier Gerhard Bruckert wurde von dem Tschechen

Peter S c h ä f f e 1 beleidigt, indem dieser vor ihm aus-

spuckte und ein tschechisches Mädchen, das mit dem deutschen

Soldaten tanzte, beschimp

II T 72/39. 20.4.

Der deutschen Staatsa

wurde die

Hakenkreuzfahne, die sie

rers ausge-

hangt hatte, von unbekann

n.

II T 99/39. 25.4.

Eine LehrerinindMad

rag forderte

ihre Schülerinnen auf, si

ar gegenüber

kühl zu verhalten und auf jede Art und Weise zu zeigen, dass

das deutsche Militär unerwünscht ist.

8I T 106/39. 26.4

Die Tschechin T o n y o v a bespuckte einen deutschen

Soldaten und beschimpfte ihn mit Ausdrücken wie "Hitler-

Schwein" usw.

II T 151/39. 3.5.

Dem deutschen Staatsangehörigen Johann Soucek wurden

am 20.4.39 vermutlich weil er die Hakenkreuzfanne ausge-

hangt hatte, von unbekannten Tatern zwei Fensterscheiben

eingeschlagen.

II T 158/39. 5.5.

Der deutsche Staatsangehörige Hugo Bräxgkek Droeschel

erhielt am 30.4. einen anonymen Drohbrief, in dem der Führer,

die deutsche Wehrmacht und das Deutsche Reich beschimpft

werden.

tvuvvv9iv

ampfer für die

59 u.a. mit

gegen das

1 gipfelt,

venn auch

ir ihre Frei-

von zahl-
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Überfälle und Sabotageakte gegen die deutsche Wehrmacht:

Am 22.4.1939 wurde der Schütze Johann Höcker

in der Gegend von Budweis von 5 unbekannt entkommenen

Tschechen überfallen und zu Boden geschlagen. Der Soldat

befand sich allein auf einem Dienstgang zum Bahnhof, wo

Teile seines Batallons verladen wurden. Der Überfall ge-

schah ohne irgend welchen Anlass von seiten des Soldaten.

Am 22. und 23.4.1939 wurden in Pilsen deutsche

Wehrmachtsangehörige von hinten mit Salzsäure bespritzt.

In den Gaststätten werden deutsche Wehrmachtsan-

gehörige, die der tschechischen Sprache nicht mächtig sind,

in übelster Weise verhöhnt und beschimpft.

In Vessely wurden die Fernsprechkabel des Heeres

von fachkundiger Hand an mehreren Stellen zerstört.

Deutschfeindliche Demohstrationen:

Am 2o.4.1939 wurde in Prossnitz das deutschfeind-

liche Theaterstück "Pschlavši* (Die Hundköpfigen) hinter

verschlossenen Türen aufgeführt. Seit der Besetzung ruhte

in Prossnitz der tschechische Theaterbetrieb. Die Auffüh-

rung dieses Stückes gerade am 2o.4.l939 trägt daher ausge-

sprochenea demonstrativen Charakter.

Anlässlich der am Abend des 26.4.l939 stattge-

fundenen Festauführung der "Verkauften Braut" im Prager

Nationaltheater kam es bein Vortrag eines tschedhischen

National
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Nationalliedes zu stürmischen demonstrativen Kundgebungen.

Am 27.4.1939 wurde das Wilsondenkmal vor dem

Wilsonbahnhof ohne jeden Anlass demonstrativ mit Blumen

geschmückt.

Tschechische Offiziere tragen ostentativ ihre

Militäruniform, auch solche, die früher meist in Zivil

gegangen waren. Bei der Begegnung mit deutschen Offizie-

ren wenden sie diesen in vielen Fällen den Rücken zu oder

gehen ohne zu grüssen vorbei. Der Gruss deutscher Wehr-

machtsangehöriger wird oft lässig oder überhaupt nicht

erwidert.

Zum l.Mai 1939 hatte die CNs-Volksgemeinschaft in

Prag die Parole ausgegeben "Hinaus auf's Land", um die

Stadt zu entvölkern und so die Abneigung des tschechischen

Volkes gegen den deutschen Nationalfeiertag zu dokumentie-

ren.

Am l.Mai 1939 wurde auf dem Berge ■ip eine als

kirchliche Wallfahrt getarnte politische Versammlung dautsch

feindlichen Charakters abgehalten, die von fast 90.000

Menschen besucht war.

Entgegen der vorjährigen Gepflogenheiten waren

am l.Mai 1939 die staatlichen und städtischen Gebäude (aus-

ser dem Verkehrsministerium), Strassenbahnen usw. nicht be-

flaggt.

In Luzice bei Göding wurde in der Nacht vom 1.

zum 2.Mai ein am Hause der Zollwache angebrachtes Transpa-

rent mit Führerbild und Hoheitsabzeichen zerschnitten. Das

Führerbild wurde in Höhe des Halses durchschnitten, der

Unterteil herausgerissen und entfernt.



könnte. Dies ist nunmehr bereits infofern geglückt, als sich durch

die Vebernshme der alten Farteimitglieder das Eräfteverhältnis

zugunsten der Linksparteien verschoben hat.

Nimmt man das Kräfteverhältnis der ehenaligen tschechischen

Parteinen, so ersieht man, dass die Linksparteien meitaus das Ueber-

gewicht besitzen, nämlich tschechische Benesch-Sozialisten, Kommu-

nisten, Klerikale und Sozialdemokraten mit rund loo Mandaten. Die

tschechischen Agrarier, die die Mittelpoaition innehaben, kann man

mit 50 annehmen, so dass auf den Rest der übrigen ehemaligen techechi

schen Parteien kaum 40 entfallen /Mandatszahl 300/.

Die Stellung der tschechischen Agrarier ist

schwieriger, als sie nicht imstande sind, überell di

wodurch sie wiederun gezwungen werden, den Linkspar

Schritt für Schritt zurückzuweichen. Dass sie sich

kompromislosen Politik entschliessen können, häingt

dass hier 2 Flügel einander gegenüiber stehen, die t

kere Annäherung an links / der ehemalige Kammervors:

Ministerpräsident Malypetr/, teils nach rechts / der

Pressese

parseier

einheit)

innerhal

mehr an

durchset
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tschechischen Polizei gegen die Faschisten.

Es erscheint eine eindeutige Anweisung an sämtliche An-

gehörige der V.T., Polizei und Wehrmacht erforderlich, sich in

Zukunft in gleichen oder ähnlichen Fällen von sich aus ohne

weiteres aus derartigen Aufläufen herauszuhalten, um auch nur

den geringsten Eindruck einer Parteinahme zu vermeiden.

2.) Staatsfeindliche Bestrebungen:

a) Im Zuge der Ermittlungen gegen die Verbreiter illegaler Flug-

blätter wurde festgestellt, dass innerhalb der Beamtenschaft

der tschechischen Staatsbahndirektion Pilsen im grösseren Umfan-

ge antideutsche Propaganda betrieben wird. Die Pilsener Bahnbeam

ten sollen eine besondere Intensivität/der Verteilung von Flug-

3n

bläl

bah

füh

b)

In

Ger

sch

öff

es

kon

fen handelte, die vom

 sichergestellt worde

schrift hergestellt. Ü

Erfahrung gebracht wer

ht aufgetaucht.

Pressebericht nach de

gefügt.

hmen:

Pilsen

1

Prag

= 5

Festgenommenen sind S

Juden.

Festnahmen erfolgten

Lassen wurden 4 Persone



bringen,welche einzig und allein den Zweck hatte,aus allen Gross-
betrieben,jene Deutschen zu verdrängen und damit zur Option zu
zwingen,welche aus den abgetretenen Gebiete stammen. Wir waren
überzeugt,dass eine so plump aufgezogene Heimtückische Aktion an
das rechte Licht gezogen werden würde und dass das Deutschtum in
seiner Gesamtheit diese einsietige Herausforderung unbedingt nicht
zur Kenntnis nehmen würde.
Der angerichtete Schaden vor der Novellierung ist
wenigstens in unserem Gebiete ein beträchtlicher. Noch nie haben
die Bezirksbehörden mit einer solchen Schnelligkeit gearbeitet.Wir
haben in unserem frügeren Berichten nachgewiesen,dass die Bezirks-
behörde bei den jüdischen Firmen auf eine rasche Durchführung ver-
lassen konnte. Noch in den letzten Tagen wurden der Fa Ph.Morawetz
Sohn,hie
nd,dass diese Fir
ma aús V
t,ist es zu ver-
danken,d
nahmern in die-
sem Betr
7 Bescheiden
über den
1 die tschecho-
slowakis
chen Grenzgän-
ger betr
irma Brüder
Buxbaum
ngestellte um
einen Au
genossen entlas-
sen,die
i di ser Zahl sin
die sude
Belangeh
igt,weil deren
it den 15
?. Die Firmen F.M.Ob
en sich in tschechisc
hörden richtig versta
denken nicht daran,d
trag,wieder einzustel
efe aufgefordet,die N
die Lage am Arbeitsm
ffektiv fehlen. Der A
en Geschäfterin den Si
s die Lieferfristen i
t aber eine sehr rent
sch verdient. Es ist
ht vor der tschechiscl
Kelt,wenndie einmal Entlessungen fir immer draussen blelben sollen.
ener



am 14. März 1939.

wiederholt betont haben, dass nicht

in, sondern auch die höchsten

immer noch die treuesten Benesch=

en letzten Tagen eingetreane

spartei ( Strana narodnijednoti )

tliche Versammlungen einberufen

rsammlung in Hronov, die am ver=

der jetzt rehabilierte General

Tätigkeit aufnimmt und wurde diese vor ungef. 8 - lo Tagen mit

Manlichergewehren und leichten Maschienengewehren mit der dazugehörigen

Munution und Handgranaten ausgerüstet. Durch die verschärfte Lage,

sonders durch die Vorfälle in der Slowakei, ist natürlich die Stimmung

Wederum gegen alles Deutsche eingestellt und wir können feststellen,

KxxxxxakKxkXExxxkrkXxx dass von Stunde zu Stunde unsere Lage in EipWl

immer gefährlicher wird. Es bilden sich bereits kleine Gruppen von

Kommunisten und Faschisten, die gegen uns wiederum Stellung einnehmen.

Wir konnten ausserdem gestern feststellen, dass sich beim tschechischen



Deutsche Volksgruppe
Eipel,den 9. März 1939.
120
in Eipel 
Der deutsche Arbeitsplatz in Eipel vor dem Weltkrieg
und jetzt .
Seit rund 50 Jahren stehen hier die Betriebe der Leinen-
Industrie,welche seit jeher Deutsche beschäftigt haben. Der
Grundstock zum Kapital waren die Verdienste aus dem Fleiss der
Handmmmkmmweber aus den umliegenden deutschen Dörfern. Es waren
vor dem Jahre 1914 rund 250 - 300 qualifizierte deutsche Textil-
arbeiter und Angestellte,welche mitgeholfen haben,die Betriebe
zur heutigen Grösse aufzubauen. Besonderß das Angestellten Perso
nal war vor dem Kriege zu 2/3 deutsch. Wåil sie als fleissig und
tüchtig in ihrem Fache gesucht waren. Arbeiter und Angestellte
lebten jahrzehntelane in Eintracht und Frieden mit der tschechi-
sehen B
n Betriebezherrschte das beste Ein-
vernehm
D:
das Deutschtum tratyim Jahre 1918
ein,als
dem Kriege heimgekehrten Männer
nicht me
weil die Beschätigung fehlte.
N
chkriegsschwierigkeiten,als Neuauf-
nahmen r
urden sehon Tsehechen bevorzugt.
Trotz de
scher Kreise,das Deutsehtum zurück-
zu dräng
s Kräfteverhältnis auf gleicher Höhe,
bis zum
en Wirtschaftskriase.Die Abbaumass-
nahmen
ten des deutschen Arbeitsnehmers,denn
das Unte
er tschechischen Kritik ausweichen.
In
die Arbeiter nnd Anoestellten in ihrer
Furcht vor der árb itslosigke
ganisationen,
welche der deutschen Søzialde
dere Organisation wurde nicht
denn eine an-
dafür mögen
die Ereignisse nech den Parla
1935 angesehen
werden,als eine ungeheure Auf
dischen Leitungen der hiesige
g und die jü-
deutschen Stimmen dür die SäP
,weil 2/3 der
und erreichte ihren Höhepunkt
Hetze begann
Der erste Terrorakt gegen ein
ag der Ostmarkt.
März 1938 ab,mit dem Erfolg,d
sich am 13.
mehr in den Betrieb durfte.Di
einen Schritt
Schule und erst
diese Aktionen eingedämmt wur
reiben,dass
lichkeit,ja sie zeigten sich nicht mehr auf der Strasse,weil die
den die Oeffent-
Schimpfereien nicht mehr anzuhören waren.Die Mutlosen atmeten erst
auf,als die grossen historischen Oktobertage in die Herzen und
in die Gseütgr wieuer Zuversicht einziehen liessen.
Sich in die gegebene Situation zu fügen,als am Stadtende
die neue Grenze gezogen wurde,war nicht Sache der hiesigen Bevöl
kerung und jüdischen Unternehmer. Die ßmd Loosung: Deutsche hin-
aus» war das Stichwort mit dem ein unbecshreibliches Kesseltrei-
ben gegen die Deutschen erst recht begann.
Kündigungen erfolgen Sehlag_auf Schlag und macher junge
Mensch,der mit den Koffer in der H.nd in,s SÜdetenland káehen konn-
te,kehrte Eipel freiwillig den Rücken. Ein Teil der Grenzgänger
aus den angesehlossenen deutschen Dörfern,zog es vor,bei Zeiten
den Arbeitsplatz hier aufzugeben und so waren im nu,die deutschen
Arbeitsplätze gmm auf die Hälfte gesunken.
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Nun begann die tschechische Bürokratie zu arbeiten.

Es erschien die Verordung 244 und 282. Diese Arbeit wurde gründ-

lich geleistet. Zu 90% wurde den Deutschen die Arbeitsbewilligung

entzogen, Bin Teil sofort fristlos entlassen, für die anderen ein

kurzer Aufschub bewilligt. Die Grenzgänger gingen in die Heimat.

Die heimtükischen Verordungen 244 und 282 sind gefallen,

und damit vielleicht ein Teil der Arbeitsplätze für die nächste

Zeit gerettet.

Heute sind von den hier ansässigen Arbeitern noch ca

15 und auch ca l5 Angestellte auf ihren PLätzen ,ausser einer klei-

nen Zahl von Grenzgängern,denen aber nach und nach die Arbeitsbe-

willigung entzogen wird, unter dem Vowande der Arbeitslosigkeit

hier im Örte. Für Textilleute gibt es aber keine Arbeitslosigkeit,

sondern einen Mangel an qualifizierten Kräften. Die neuaüfgenommene

FLüchtlinge sind keine Fachleute.

Dies ist die Lage des deutschen Arbeitsplatzes in Eipel,

das vor 40 Jahren noch deutsche oder deutsch-tschechische Fi na-

tafeln kannte.

Unter Verdrehung der fatsachen schrieb vor l4 Tagen ein

tschechisch nationalen Blatt:rN■d■lni list » in einem Aufsatz iber

Eipel von» Germanisierung" .

Alles dies genügt den Tschechen dennoch nicht. Gerade

der Umstand,dass eine Öption und Abwanderung nicht möglich,bringt

sie in die Wut gegen die Deutsehen.

Wir aber wissen,dass wir eine Sendung zu erfüklen haben

und dass uns dazu die Hilfeldes Volksgruppenführers mit der Kraft

und Macht des Grossdeutschen Reiches nicht ausbleiben wird.

Heil Hitler !

88899
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24.5.1939.

Herr Dr, B r a s s (Volkspolitische Gruppe) teilt Folgendes mit:

Um 19 Uhr planen die Faschisten in der Prager Innen-

stadt, angefangen vom Wenzelsplatz ( U Zlaté Husy), D e m o n -

s t r a t i o n e n ähnlich wie in Brünn. Die Demonstrationen

sollen einen noch grösseren Umfang annehmen, als in Brünn,

diluf

bow Weow Math veho

ew19/5. feposckov,

bis/1

I V

18 le4
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Staatssekretär Frank

Unterstaatssekretär Dr.v.Burgsdorff

Leiter der Gruppe "Kulturpolitische Angelegenheiten",

Herr v.Gregory,
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Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Prag, den 17.Mai 1939.

Volkspolitische Gruppe.

Br/Kg.

Nr.

Eo wird gebeten, diefes Geschästezeichen und den

Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.

Politischer Kurzbericht B-4.

/Streng vertraulich, nur zum Dienstgebrauch, nicht

für Presseveröffentlichung bestimmt/.

1./ Inzidente bei der Vorführung eines deutschen Films in Prag.

Vor einigen Tagen wurde im Kino "U Valdeku" in Prag XII.,

Vinohradské nám■stí, das "Ufa"-Journal vorgeführt, in dem einige

Bilder aue der leteten Reich

Als

mons

aus.

chen

Arme

neti

2./A



die Nationalsozialisten /Tu■ný/, die

Kommunisten /Zápotocký/, die Katho-

tionademokraten /St■itezský/. Den Agra-

fe ihres politischen Einflusses in

zisten, Bezirkshauptleute und eine

ner Angestellter zu pressen. Trotz

tgliedszahl /222.ooo/ gelang es den

in den tschechischen Gewerkschaften

luss zu parallisieren.

Die den einzelnen Gewerkschaftszentra.

en beruflichen Organisationen waren bei den 

B. Verband der Metallarbeiter, der Einheitsy

atangestellten, die Union der Eisenbahnangest

and der Bauarbeiter, der Verband der Textilar

erband der landwirtschaftlichen Arbeiter, der

and der chemischen Industrien und der Verband

er.

Durch einen Beschluss des "Národní sou

entralen in eine "Nati

schlossen. Der Vorsitze

ei der Arbeiterschaft

llvertreter ist Univ.F

ponent der Industrielle

senschaft der Angestel

zu organisieren, hat

n hervorgerufen.
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Dieser Zusammenschluss aller Gewerkschaftszentralen ist jedoch

lediglich eine rein organisatorische Zusammenfassung, ohne dass

in den einzelnen' Gewerkschaften irgendeine grundlegende personel-

le oder gesinnungsmässige Veränderung vor sich ging. Die früher

vorhandenen offenen Gegensätze bestehen unter der Dachorganisation

weiter. So tobt augenblicklich in der ehemals nationalsozialisti-

schen Metallarbeiterorganisation, der reichsten tschechischen

Arbeiterorganisation /Vermögen K 28,ooo.ooo/ ein erbitterter

Kampf ummdie Person des ehemaligen sozialdemokratischen Abgeord-

neten Hampl. Es gibt zwei Gruppen, von denen die eine Hampl zum

Vorsitzenden machen will, die andere,hinter der mit dem gewalti-

gen Kapital der Melantrich-Gesellschaft deren Präsident Šalda,und

der ehemalige Faschist Robert Mach stehen, den sozialdemókrati-

schen Eindringling jedoch erbittert ablehnt. Šalda und Mach wol-

len sich nächste Woche zum Präsidenten Hácha begeben und mit

einem Streik drohen, falls Hampl nicht ausgeschaltet würde.

4./ Kurze Stimmungsberichte.

a/ Einstellung der Bevölkerung zum N.S.

Die Anmeldungen in das N.S. sind vorüber und alle Bezirke

melden fast loo%igen Erfolg. Für jeden, der näheren Einblick in

die Durchführung der Werbungsaktion hatte, ist dieser "Erfolg"

nicht weiter verwunderlich.

die die Anmeldung verweiger

zu brandmarken; es soll sog

beratschlagt worden sein, w

führt werden könne. Es war

möglich, den Beitritt zu ve:
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Beitrittes mit folgenden Wo:
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egal,
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"krack
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zur vo

werde.

b/ Ein

deutsc
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oder auch Tschechen bis ins kleinste kritisiert und untersucht

wird, ob sie nicht eine Vorbereitungsmassnahme für den kommen-

den Krieg ist. Die Ansicht, dass es bald "losgehen" wird, ist

kxt sehr verbreitet und fast in jedem Gespräch, welches Tschechen

untereinander führen, hört man diese Bemerkung.

Grosse Erbitterung herrscht über die Einführung der

schwarz-gelben Strassentafeln. Nicht nur die Zweisprachigkeit in

rein tschechischen Gebieten, sondern auch die Farbe schwarz-gelb,

die alte Reminiszenzen an die österreichisch-ungarische Monarchie

wachruft, erregt die Gemüter.

Eine Besserung der Stimmung dürfte solange nicht eintreten,

abgestellt wird. Es ist nicht anzunehmen, dass die Kino-Demon-

strationen, das Blumenschmücken von Denkmälern, das Verbreiten

von Flugzetteln, die geschickt aufgemachte Zeitungspropaganda etc.

spantane Aeusserungen des tschechischen Volkes sind.

c/Flüsterpropaganda.

Vor allem in den Vororten Prags scheinen sich die Ausgangs-

punkte der augenblicklichen wüsten Flüsterpropaganda zu befinden:

im geeigneten Augenblick würde die Prager Bevölkerung über die

schwarzen Truppen /gemeint ist die SS/ herfallen. Jeder müsse

daher aufpassen, wo diese Truppen kaserniert sind. Das übrige

reguläre Militär würde dann schon mittun, weil es die ständige

Bereitsehaft ünd die augenblicklichen kriegerischen Zustände

schon satthabe. Hitler werde nur von diesen schwarzen Soldaten

gwhalten. Eisenbahnangestellte hätten erzählt, dass es im Sude-

tenland genau so ausschaue.

General Prchala stehe mit drei Regimentern in Polen bereit,

um über die schlesische Grenze in das Protektorat einzumarschieren.

Gez.

Leiter d.Volkspo

/Dr.Brass/



Anhang zum Kurzbericht B-4.
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In der letzten Zeit werden in ganz Böhmen und Mähren

n grosser Auflagenzahl gedruckte Flugblätter verteilt, deren

örtliche Uebersetzung wir wiedergeben:

mvgen uie Devroilenen und ale Betrauten so durchführen, dass un-

sere nationale Kraft und deren Mobilisierung möglichst eenig

darunter leide.

5./ Besonders vorsichtig seid bei der Veräusserung von Grundstük-

ken, Häusern, Edelmetallen, Waffen, Nahrungsmitteln und Artikeln

des täglichen Gebrauchs. Versorget lieber brüderlich euere tsche-

chischen Kundschaften!

6./ Im Mai l939 führet freiwillig, schnell und genau eine Volks-

zählung in Böhmen und Mähren, womöglich auch im abgetretenen

Gebiet
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Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Prag, den11.ai 1939.

Nr.

Eo wird gebeten, diefes Geschäftszeichen und den

Gegenstand bei weiteren Screiben anzugeben.

Volkspolitische Gruppe.

Aktenvermerk

Betrifft: Propaganda durch getar

age.)

Die N

Lustrovany Zpravodaj", Jahrgang 1939,

bringt auf

eines Mädchens, welches mit einer

Gartensche

idet. Auf der anderen Seite desselben

Blattes is

Hält

egen das Richt, so sieht man einen

gegen den

ehr- oder Pistolenlauf. Dieser Ge=

schützlauf

 anderen Seite befindlichen Scheere.

In P

inte man in der letzten Zeit öfters

wie die Leute diese 1

das Licht halten. Auss

lständig vergriffen ist

petreffende Exemplar di

ischen Gruppe.

etär Frank

ssekretär Dr.von Burgsdorff

Gruppe "Kulturpolitische Angelegenheiten" Fr

Gregory.
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in Böhmen und Mähren

Brag, den 9.Mai 1939.

Bl/Kg.

Dringut!

Nr.

Eo wird gebeten, diefes Gefhäftazeichen und ben

1

Gegenshand bei reiteren Screiben anzugeben.

Lagebericht aus Budweis vom 9.Mai 1939.

In der letzten Zeit machen sich stark tschechische

Widerstände gegen den deutschen Bezirkshauptmann und den

deutschen Bürgermeister Budweis'/Regierungskommissar David/

geltend. Beamte der Bezirkshauptmannschaft beanständen



fällig viele polnische Zeitur

damit, dass in diesen Zeitung

halten seien als in den eiger

Blättern.

Es ist überhaupt fest

thema der tschechischen Bevöl

die polnische Frage dreht. Im

in offenen Sympathiekundgebun
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Meldung Nr.208. 19.4.1939.

RK.

pih li ruphemarteiny!

Von einem vertrauènswändigen Mahne wird uns folgend s über die der-

X

zeitige seelische Verfassung des tschechischen Volkes mitgeteilt.

Seit dem Tage der Besetzung Böhmens und Mährens durch die deutsche

Wehrmacht ist ein Monat verflossen und das tschechische Volk lebty

bis auf kleine Ausnahmen unentwegt in der Vorstellung,sich in einem

riesigem Konzentrationslager ode ilitärsperrgebiet zu befinden,de

dessen Aufseher jedoch nicht dentsähe Soldaten sondern die von Präs

sident Habha ernannten leute und die Repräsantanten der der bisher

gen Regierung sind Das tschechische Volk weiss heute,dass es nicht

besiegt,sonde n von den Repräsantanten der Regierung verraten wurde

die es nicht für Volksvertreter sondern für Kreaturen des agrariee

schen Molochs ansieht.

Den schicksalhaften Sinn der tschechischen "eschichte bildet 'errat.

Leute wie Milota von D■dicy schädigten imme■ die nationale Entwick

ling der Tschechen,die ebenso gute Soldaten wie entschlossene Huma

nisten sind.In der letzten Zeit die Rolle des Milota die Vertreter

der tschechisch-agrarischen Bourgoisie,die im -nteresse der Brhal

tung ihrer

ten traut

vom Profese

sche Germar

Volk instir

zusichert,

ten Angehön

treten könn

Ranatikern

Diese beute

der grosse

-





III.Blatt der meldung Ar.208.

14.4.1939.
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Das Volk sieht,dass sich die sohützende Hand der deutschen Macht n

nicht über die Lassen,sondern über die icherheit einiger Hundert

Kapitalisten erhebt,die im Interesse ihfer Positio en jeder Schlech

igkeit fähig sind.Warc doch der errat am tschechischen Volk ihr

Werk.in geschichtlicher Stunde flelen sie einem Volk,das zu grösse-

ren Taten fähig wäre als zu solchen wie sie Mussolini in einer sei-

ner latzten Reden geschildert hat.Mussolini als Autor des Werkes

über Huss weiss nur zu gut oder sollte es zumindest wåssen,dass die

ses Volk auch dann,wenn es besiegt wurde,immer um seine völkische

Existenz weiterkämpfte,mit Kräften,die stärker warenals alle Waffen

der Welt.Mit diesen sealischen Aräften gedenkt das tschechische Vo

Volk wieder zu siegen.Darum kann dieses Volk nicht untergehen und

auch darum nicht ,weil es den Worten des Führers und "eichskanzlers

Glauben schenkt.

Das tschechische Volk erwartet vom Führer aber,dass er sich genau s

so wie seinerzeit Dr.Rašin erklärte:" Mit "ebellen verhandle ioh n

nicht" klar ausdrückan möge:" Mit 'srrätern verhandle ich nicht".

Das tschechische Volk ist überzeugt,dass Adolf Hitler bald die a u

a u f r i c h t i g e Huldigung des tschechischen Volkes wird ent

gegennehmen können."

NB: Wir haben in diesem Bericht versucht,die Ausführungen

des Tscheöhen möglichst wortgetreu wiederzugeben.Es muss da

dazu bemerkt werden,dass viele Aeusserungen tendenziös

diese

die ti

eutlich

tellig

ohen In-

en.
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Die Behörden in der Provinz unterrichten die deutschen Stellen be-

wusst falsch; teils aus Angst,teils aus Sabotageabsichten hemaus. Ein

Beispiel: In Kardašova Re■ice bei Wittingau wurden-ebenso wie in vielen

andern Orten Südböhmens kommunistische Flugzettel verteilt.Ein Mann ging

mit einem solchen Zettel aufbdie Gendarmerie und verlangte eine Meldung

an die Gestapo.Der Gendarm nahm ihm den Zettel ab und dagte ihm: Wir haben

ja ganze Stösse hier aber sagen sie es niemand,denn wir würden sonst einen

Kommissär in den Ort gesetzt bekommen"

Die Bauern sind durch die Gerüchte ganz aufgeregt;viele haben in

ihre Drechflegel Nägel eingehauen um Waffen im Hause zu haben. Der Mythus

des Kämpfers Ž i š k a hat unter den Bauern ungeheuere Zugkraft :Sie

Stellen sich eine Befreiung ähnloch wie in den Hussitenkriegen vor.

Die zweisprachigen Flugblätter erregen in den rein tschechischen

Ortne verständlicherweise den Unwillen der Bevölkerung;besonders in

Fällen,wo wie zB in Chrudim die deutsche Uebersetung erst nachträglich

angebtcat wird.

Die Arbeiter sind sehr enttäuscht darüber ,dass bis jettt noch

keine Lohnerhöhung getroffen worden ist.

Das Protektorat heisst im Volksmund "Protentokrat" (d.h. "für

dieses Mal")

In Prag gibt eine schlechte Lebensmittelaufteilung Anlass zu ver-

schiedenen Knappheitsgerüchten: So verteilen die Prager Schlachthäuser

das Fleisch an die Grossfürmen(Kooperativa,Moravosvaz,Maceška usw)

und berüchsichtigen die kleinen Fleischhauer zu wenig. Eine ähnlich

schlechte Aufteilung trifft auch für Reis Erbsen usw zu.

Die Führerbilder in den illustrierten Zeitungen der Kaffeehäuder

sind häufig herausgeschnitten uder übermalt (Vollbart,Judenhaarlocken,

Brillen usw)

Die Gerüchtemacherei hatvin den letzten l4 Tagen ungeheuer zugenommen
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über die Stimmung unter den Tschechen Prags seit der Besetzurg

94/4r-60

1/Die niedrigsten Schichten der Bevölkerung, die

nach wie vor die Sozialunterstützungen der alten Aere genies-

sen,stellen sich zu den Hilfemassnahmen des Reiches im allge-

meinen ablehnend ein.Sie betrachten z.B. die Einheitsverkösti-

gung als minderwertig und gewissermassen ihrer unwirdig.Erst

in den letzten Tagen hat sich die Stimmung bei der NSV-Aus-

speisung gebessert. - Die gute Pinanzlage de: deutschen Sol-

daten /besonders hervorgehoben durch die hohe Kaufkraft der

Mark in Prag/ macht anf diese unteren Schichten einen ver-

trauenerweckenden Eindruck.- Das Schicksal der Juden wird

bei den unteren Schichten überhaupt nicht bedauert; bei

ihnen ist Jude gleichbedeutend mit"Kanitalist" und daher ge-

hasst. - Grosue Beunrühigung verursabhte unter den Prager

Proletariat das Gerücht von der Erriehtung deutscher Zwangs-

arbeitslager im tschechischen Gebiete, über Normierung und

Herabset ung der Löhne, die zwangsweise durch deutsche Be-

hörden eingeführt we den sollten, - Die Plüsterpropagan-

da findet bei diesen Se ichten natürlich guten Boden.

2/ In den Kreisen der tschechise en Halbinteligenz

mcht sich die Aufspaltung in die verschiedenen Richtungen

deutlich bemerkbar.Durch eine geschickt vorgetriebene Flü-

sterpropagenda wird die Keinung erweckt,dass die ehemaligen

tschecho-slowakischen Politiker im Ausland mit Erfolg tätig

seien und eine Beobachtung der hente deutschfreundlichen

Kräfte im tschechischen Volk zu einer späteren"Abrechnung"

nötig sei. - Die Verstimmung innerhalb der Linkslreise der

techechisc en Halbinteligenz ist begreiflich; die Verstim-

mung innerhalb ihrer Rechtskreise hat ihren Grund vor a lem

in der Duldung der verpönten Politiker de s alten Systems

/Beran -Cligue/ durch die Behörden des Reiches. Vor allem

wird die Person Generels Syrovys groesen Angriffen ausge-

setzt. - Die Unsicherheit in Besug aif die definitive Lösung

der wirtsciaftlichen und Wührungsfragen hat besonders bei

der Kleinbourgoisie zur Vermehrung einer Banikartigen Stim-

mung beigetragen /Hamstern/.



- 2

der letzten Zeit des

Beamtenniveau herabges



160
Vertrauliche Information Nr.119
6.4.1939
1) Es sind keine Meldungen über Vorbereitungen zur Ausschmückung der
Schaufenster zum Geburtstag des Führers zu bringen. Die hiefür er-
forderlichen Maßnahmen werden von der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
intern geregelt.
2) Aus gegebenem Anlaß vird nochmals darauf hingewiesen, daß eine Mit-
arbeit des Prof.Dr.R.Kerschagl , Wien, der bekanntlich wegen politi-
scher Unzuverlässigkeit aus scinem Amte entlassen vorden ist, in
der Presse nicht in Frage kommt.
3) In nächster Zeit wird vor dem Land-.Gericht München ein Verfahren
gegen Prof.Dr.Leopold Köhbl, früherer Rektor der Universität Mün-
chen stattfinden. Über die Hauptverhandlung wird in München eine
örtliche Notiz herausgegeben, die von der Reichspresse jedoch nicht
übernommen werden soll. Das Gleichc gilt für das anhängige Verfah-
ren gegen den Spielleiter und Schauspieler Otto Eduard Hasse, gleich-
falls München.
Auslandsagenturen melden, daß ein Flug einer Junkersmaschine nach
Tokio geple
gegebenen Z
5)
Im Rundfunk
Natur vorge
6) Das Bild de
nander grei
sprechungen
orakelt wer
komplex ble
gibt weiter
en Ausschreitungen polnischer
-Langfuhr soll nicht eingegangen
keine Vergleiche gezogen werden
rwahl Roosevelts.
ine Reihe von Ehrengästen aus dem
Hicrüber soll eine amtliche Mel-
len Ehrengäste abgewartet werden.
eEckart" über die kroatische Fra-
übernommen werden.
n10mo
11) Ein Artikel des "Schwarzen Korps" über Bevölkerungspolitische Maß-
nahmen der Stadt Wattenscheidt ist nicht zu übernehmen.
Tagesparole Nr. 119
6.4.1939
Betrifft: Einführung der Gemeinschaftsschule.
In Form einer behördlichen Maßnahme wird demnächst in
verschiedcnen Gaubezirken die Gemeinschaftsschule cingeführt werden.
Über diese Tatsache werden jeweils kurze amtlichc Notizen ausgegebon,
die nicht kommentiert w erden sollen.
- 2 -
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Betrifft : Standesamtliche Statistiken.

Vor einiger Zeit wurde die Veröffentlichung von kirchli-

chen Statistikon in der Tagespresse grundsätzlich untersagt, um nach-

teilige Folgen

Asn

rerenossen zu verhüten.

Veranlassung

en, daß selbstverständ.

standesamtli

sich konfessionell au

sind, nicht

en werden können. Es i

gabe des Sch

Standesamtsberichte

die Veröffen

zu bringen. Es geht n

die Zahl der

nfession der Eltern au

wird oder die

hten neben den rein ka

oder protest:

nd Eheschließungen ges

führt werden

Betrifft: To

1 Schlamminger (Nürnbe)

Der Führer hat die vom Sondergericht in Nürr

Todesstrafe gegen Michael Schlamminger aus Pampfling, der

akte gegen Angehörige der NsDaP zur Last gebegtwerden, in

jährige Zuchthausstrafe umgewandelt. Über diesen Gnadenak

Notiz herausgegeben, die nur in den Tageszeitungen des re

schen Bayerns veröffentlicht werden soll. Die übrige Pres

Reiches darf diese Notiz nicht übernehmen.

Betrifft: v.I. und T.P.

Morgen, Freitag den 7.4. ergeht keine vertra

Information und keine Tagesparole.
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E v i d e n z b l a t t.

amen pan oue

Tag, Jahr und Ort der Geburt:

Angehörigkeit:

Nationalität:

Beruf:

Schulbildung:

Stand: ( BeiVerheirateten Anzahl der Kinder)

Militärrang: Vaffengattung und Formation.

Besondere militär. Auabildung (lG-Schütze, Telefonist,Schützen-

gräber, Trompeter,Musikant,oder

Radiotelefonist).

Auszeichungen:

Sprachenkenntnisse:

Ist er bereit, freiwilligx in das tschechosl.Heer einzutreten,

falls ein soëches im Krieg: falle in Frankreich errichtet werden

sollte?

Genaue Anschrift:

Ich bestätige durch meine Unterschrift die Vahr-

haftigkeit aller oben angeführten Angaben.
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Das Konsulat der Tschechoslowakischen

Republik in S t rass b u r g.

Herrn

Franz F a b i k

Hagondange

Ad. 1.

Mit Rücksicht auf lie Lage und auf die Möglichkeit

der Bildung eines selbständigen tschechoslowakischen Heeres

in Frankreich im Kriegsfalle ist es nötig, nun schon die

Evidenz der tschechoslowakischen Freiwilligen in Frankreich

vorzubereiten.

Ad. 2.

Zu diesem Zwecke werden Ihnen 2 Evidenzblätter

und eine Erklärung, die auszufüllen und schleunigst an das

Tschechoslowakische Konsulat zu senden ist, zugesandt.

Ad. 3.

Falls es Ihen aus irgendeinem Grunde nicht möglich

wäre, die in der Erkär ng erwähnte Verpflichtung einzugehen,

schicken Sie die ganze Sendung an das Konsulat wieder zurück.

Im Fall, daß Sie schon Militärdinest geleistet haben, füllen

Sie beide Evidenzblätter aus.

Ad. 4.

Die ganze Aktion soll im geheimen dusgeführt werde:.

3 Beilagen :

2 Evidenzblätter

1 Erklärung.

Konsul: gez.Hlavicka oder

gez.Mavicka.
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Pl/Kal

Merkzettel

für SS-Brigadeführer F r a n k .

Betr.: Aufstellung einer tschechischen

Polen.

Nachdem seit längerer Zeit Garüchte aud
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Eine grosse Stärke der Armee lag in dem Mythos,der alle

tschechischen Soldaten beseelte: den Nythos der Legionen,die

der Republik die Freiheit erkämpft hatten.Ihre grosse Schwäche

lag in der Vielheit der Nationalitäten und Gesinnungen der Sol-

daten.

Es muss betont werden,dass sich die Armee in

sche Leben so gut wie gar nicht eingenischt hatte.

anfangs Klofa■ ,aus der Armee ein Werkzeug seiner

/národní socialisté/ zu machen,aber dieser Versuck

vollkonßen.Auch als später die Agrarier den gleich

machten,kann von einer Gewinnung des Offizierskorp

Rede sein.

Nach der Nachte greifung Adolf Hitlers in Reich änderte

sich im tschechischen Volk die Einstellung zur Armee. (Das

tschechische Volk hatte bis dahin für das Militär keine grosse

Sympathie,wie es überhaupt alle Uniformen hasste - anscheinend

noch ein Ueberbleibsel aus der Österreichischen Zeit,wo die

uniformierten Polizeiorgane alles andere als beliebt waren,

Ausgaben vervielfacht.Trots

zeug der Parteien.

Der Vorwurf der Bols

sehr bedingt zulässig.Nach

russischen Militärbündnisse

als den grossen "slawischer


